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Hoher: Kultusministerin soll ihren Worten zur beruflichen Bildung Taten
folgen lassen

Zur Aussage der Kultusministerin, dass die berufliche Bildung als gleichwertig mit der akademischen
Bildung wahrgenommen werden solle, sagte der Sprecher für berufliche Bildung der FDP-
Landtagsfraktion, Klaus Hoher:

„Die FDP-Fraktion begrüßt, dass die Kultusministerin sich dem Ziel der Gleichwertigkeit von
akademischer und beruflicher Bildung verschrieben hat. Dabei handelt es sich nicht zuletzt um eine alte
liberale Forderung. Der Einsatz der Kultusministerin für die berufliche Bildung sollte sich aber nicht darin
erschöpfen, das Gleichwertigkeitsziel zum schmuckvollen Wahlspruch für die Amtszeit von Frau
Eisenmann als Präsidentin der Kultusministerkonferenz zu erheben. Vielmehr sehen wir Freien
Demokraten im Landtag die Kultusministerin in der Pflicht, ihren Worten Taten folgen zu lassen. Dringend
notwendig ist eine Berufsorientierung an allen Schulen, welche die Chancen der dualen Ausbildung für
junge Menschen greifbar macht.  Das neue Fach „Wirtschaft, Berufs- und Studienorientierung“ sollte den
Schülern vor allem Einblicke in die Praxis unserer Betriebe gewähren. Auch die Forderung der Industrie-
und Handelskammern und der Handwerksammern nach einem allgemeinen Tag der beruflichen Bildung
an allen weiterführenden Schulen verdient es, umgesetzt zu werden. Überdies  sollte die Kultusministerin
alles unterlassen, was die beruflichen Schulen schwächt.

In den vergangenen Jahren wurden nach Angaben des Berufsschullehrerverbands rund 500 Kleinklassen
an den Berufsschulen geschlossen. Diese massive Schließ-Serie muss im Interesse eines wohnortnahen
Ausbildungsangebots landesweit  ein Ende haben. Besser wäre es, den Berufsschulen die Personalmittel
zu lassen, so dass sie attraktive Zusatzqualifikationen zur dualen Ausbildung anbieten können.

Außerdem sollte die grün-schwarze Koalition auf die geplanten gymnasialen Oberstufen an den
Gemeinschaftsschulen verzichten. Diese machen nicht nur den beruflichen Gymnasien sinnlos
Konkurrenz. Vielmehr wird hierdurch ein weiteres Mal das verhängnisvolle Signal ausgesandt, der
Mensch fange erst beim Abiturienten an. Wem es ernst ist mit der Gleichwertigkeit der beruflichen und
der akademischen Bildung, muss auch dafür eintreten, dass sowohl beruflich Qualifizierte als auch
Akademiker ihren festen Platz in unserer Gesellschaft haben.“


